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in Reutlingen verössent-
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Hermann Kurz.

en.) Die Elmshorner
n resolute Damen zu
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klubs im „Holst. Hof"
n veranstaltet. Aber,
ie Thüren zum Speise-
>die Festgenossen ihre
its da. Keiner der Teil-
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enbürg , 2. Novbr.
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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Cnzthal und-essen Umgegend.

Amtsblatt für: öen Hberrarntsbezirrk Weuenbürrg.
17. Aahr«««,.

Nr. 17S.  Neuenbürg,  Dienstag den 3 . November 1889.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 1 --kL 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich 45 ^Z, auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Amtsschadens-Uinlage für1. April 1889I9Ü.
Umzulegen sind einschließlich der Amtsvergleichungskosten

Der Maßstab für die Umlage ist
Staatssteuer von den allgemein steuerbaren Objekten

fingierte Staatssteuer von den nur zu Amts- und Ge¬
meinde-Anlagen pflichtigen

Gütern . 13069 -4L 77
Gefällen . 26 „ 89 „
Gebäuden. 627 „ 18 „
Gewerben. 192 „ 68  „

28000 -4L—

70567 -4L 33 ^

13916 -4L 52
Zusammen Umlagefuß 84483 -4L

Auf 1 -4L Staatssteuer kommen somit 33,142 L Amtsschaden.
Hienach fallen an Amtsschaden auf die Gemeinden:

85 4z

Neuenbürg 2670 -4L 40 4Z Langenbrand 444 -4L 32
Arnbach 320 „ 30 „ Loffenau 1039 „ 6t) „
Beinberg 181 „ 90 „ Maisenbach 257 .. 17 ,.
Bernbach 382 „ 91 „ Neusatz 209 „ 60 „
Bieselsberg 300 „ 72 Oberlengenhardt 248 „ 36 „
Nrkenfeld 1180 „ 67 Oberniebelsbach 213 „ 63 „
Calmbach 2015 „ 17 Ottenhausen 446 „ 62 „
Conweiler 552 „ 95 „ Rudmersbach 91 „ 62 „
Dennach 961 „ 74 „ Rothensol 149 „ 3 „
Dobel 728 „ 53 „ Salmbach 168 17 „
Engelsbrand 420 „ 80 „ Schömberg 546 „ 49 ,.
Enzklösterle 227 „ 46 „ Schwann 556 „ 39 „
Feldrennach 624 04 „ Schwarzenberg 175 „ 95 „
Gräfenhausen 1483 94 „ Unterlengenhardt 144 .. 69 „
Grunbach 356 f» 40 „ Unierniebelsbach 154 „ 26 „
Herrenalb 1471 75 „ Waldrennach 316 „ 31 „
Höfen 1332 02 „ Wildbad 7028 „ 67 „
Jgelsloch 394 N 59 „ 12190 -4L 99
Kapfenhardt 202 72 „ Uebertrag 15809 ^L 01 ^

28000 -4L—15809 -4L 01
Die Gemeindebehörden haben für alsbaldige vorschriftmäßige Umlage Sorge

zu tragen und die Beträge sind pünktlich an die Oberamtspflege abzuliefern.
Ueber den Vollzug der Steuer-Umlage ist von den mit derselben beauftragten

Beamten bis zum
1. Dezember 1889

hierher Bericht zu erstatten.
Den 29. Oktober 1889. K. Oberamt.

Hofmann.

Neuenbürg.

WarKt-Drlb» t.
Der am ?. d. Mts. in Deckenpfronn

Oberamts Calw abzuhaltende Vieh- und
Schweinemarkt ist in Folge größerer Aus¬
dehnung der Maul- und Klauenseuche im
Oberamtsbezirk Calw verboten worden.

Den 4. November 1889.
K. Oberamt.
Hofmann.

Forstamt Neuenbürg.
KkaimtmchiiW

betr. das Schleifen von Holz auf den
Privatwegen derK. Staatsforstverwaltung

in den Staatswaldungen.
1. Das Schleifen von Holz auf Schleif¬

wegen ist zu jeder Jahreszeit und ohne
besondere Ermächtigung gestattet.

2. Das Schleifen von Holz auf chauf¬
fierten und nicht chauffierten Fahrwegen
ist ohne besonders eingeholte und erteilte

Erlaubnis des betr. Revieramts nur bei
Schneebahn gestattet.

3. Das zu schleifende Stammholz muß
„gescheut" und so aufgehängt sein, daß
Wege und Wasserfallen keinen Schaden
nehmen.

4. Zuwiderhandlungen werden auf
Grund des Art. 25 Ziff. 1 des Forst¬
polizeigesetzes bestraft werden.

K. Forstamt.
Uxkull.

Das Mahre«des sageilaimte«
„Weiße«Wegs"

(Verbindungsweg zwischen dem Eyachmühl¬
weg und dem Ettlingerweg) Reviers
Schwann ist wegen Vornahme von Walz¬
arbeiten für die Dauer des Monats
November verboten.

K. Forstamt.
Ass. Kiefer,  AV.

Revier Schwann.
Krr»«hilk-Drrka«s.

Am Mittwoch den 6. November
vormittags9 Uhr

werden auf der hiesigen Revieramtskanzlei
aus dem Staatswatd Erzgrub Nr. 69,
72, 73: 4 Rm. tann. Reisprügel, ferner
Nr. 74—80: 8 Rm. desgl. wegen nicht
geleisteter Bezahlung wiederholt verkauft.

Revier Herrenal  b.
Wkirc«-Vkkda«f.

Am Freitag den 8. November
vormittags 9Uhr

wird der Ertrag einer Weidenanlage im
Gaisthal, ca. 30 Ztr., auf dem Stock ver¬
kauft.

Zusammenkunft auf der Rcvieramts-
kanzlei.

Neuenbürg.
Accord«du Mauer-««dGrali-

Ardeitc«.
Nächsten Dienstag den 5. Nov. d. I.

morgens 10  Uhr
werden auf dem hiesigen Rathause folgende
Arbeiten im Accord vergeben werden:

1. Fortsetzung des Waldwegs im Stadt¬
wald Happei in der Richtung gegen
das Schnaizteich auf 130 m Länge,
Voranschlag der Grab- und Chaus¬
sierungs-Arbeit 275 -4L

2. Herstellung eines Stücks Enzufer am
untern Sägerweg. Voranschlag der
Mauer-Arbeit 492 -4L 48

(Die erforderlichen Steine werden
unentgeltlich abgegeben.)
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3 . Anlage einer Dohle aus Cement-
röhren vom hintern Rathauseck ab¬
wärts in den Gerbereikanal.

Voranschlag:
der Grabarbeit 71 ^ 50 ^
der Mauer - und

Steinhauerarbeit 2l6 -4L
Den 1. Nov . 1889.

Stadt schultheißenamt.
Stirn.

Die GeMfWundeu
für den persönlichen Verkehr bei der

Höeramtssparkasse Hleuenöürg
sind morgens von 8 — 12 Uhr

nachmittags von 2 — 6 Uhr

An Sonn - und Festtagen,

mittags von 12 — 2 Uhr und nach 6 Uhr
abends ist geschloffen.

Primtnachrichlen.

Lxtraetum Nalti

„Iiooüuuä ."
Dieses reiue eoneentrierle Mlr-

Lrtraet isk in geäer Kxokkeke riu
dabeu als cias beste uuä reellste
älütetiseke Nittel bei gasten , Heiser¬
keit , Latarrb , ^ tbniungsdesebvver-
üen , ükerknupk grast - unä gals-
leiäea Ls beköräert äeu Kusvurk
unä liuäerk äeu keir : äer Lckleim-
käUke, ist Lusserk leiekk veräaulicd
unä , veil sebr llukrkakk, ein vor-
lisiAlIebes kräl 'tiguugsmittel sovokl
rein, als mit klsen, mit Okiuln. mit
kalk , mit ledertliran (siebe kro-
spect .) KIs Hausmittel in vielen
Lainlien beliebt.

„Iiooüiuiäs"
lliilrexttakt-koiiboiis

sillä äie wirksamsten unä aa ?e-
nebnislen gusteodonbons , äie äen
grossen Vorzug besitzen , keine
Läure 2u erzeugen unä auek bei
längerem Oebraucke niobt 2u
viäersteben . — In gelben kerga-
menttäsekeben ru 20 u. 40 kt . u.
in LIeebäosen 2u 40 kt . in seäer
lpotdeke rn baden- ^Vegen äer
vielen Naebakmungen ist äie kirma
„koetlunä " vodl 2u beaekten.
Keselisedakt kür kabrikation äiäte-

tiseber krounete
Lä koeSnaä L ko 8tuttgart.

Allgemeine

Versorgm-sanM Karlsrühe.
Lebensversicherungs-Abschlüffe für diese

anerkannt solide Landes -Anstalt vermitteln
zu den vorteilhaftesten Bedingungen die
Haupt -Agenturen

Fr . Th . Sachs , Banquier,
A. Pantlen , Fabrikant,

Pforzheim.

Conweiler.

Hiedurch erlauben wir uns Verwandte , Freunde und Bekannte zur

am Samstag u . Sonntag den S . « . 10 . November 1889

in unser Kasthaus zum „Löwen " dahier
freundlich und ergebenst einzuladen.

Jakob Biirkle , zum Löwen,
Karoline Kling,

Tochter des Jakob Kling , Holzhändlers von Pfinzweiler.

lüelL 'bLsS Vsrtrs 'bsr
veräeu allerorten bei bolior krovisiou gesuolit von äer

Vaterlänäiseden Vieb-Versiebernngs-Kesellsebatt 2u llresäen , Weräerskrasse 10,1.

Die Dienstagsprobe
des Kirchenchors fällt aus;

dagegen findet eine

außerordentliche Singstunde
des Liederkranzes statt.

I rvibrivmvi»
—— dOgts »» Anatttüt ——-

bei 6vdr. 81«us, Lsslinxvn
Ssrdsrst ckT'rsidrtorLsnladrL.

kliristbaiim-kvakeet!
(äelicak iw Oesckmaek u. reirenäe keu-

keiien kür äeu IVeiknuckkskuum.)
1 Kiste entbait ea 44V 8tnek , verseuäe
gegen LL » 3 Nark kacknakme.
Kiste unä Verpackung bereebne nickt.

^Vieäerverkäukern sebr empkoklen.
Hugo Wese , vresäen , killnitrerslr . 47 b.

Ein tüchtiger Schreiner
findet dauernde Beschäftigung bei

PH. Funk, Schreinermeister.

Ar dieK.Ltmdrsmtn:

zu Aufgebot , Schreiben um Erlassung von
solchen und Bescheinigungen , Geburts - ,
Traurings - , Heimats - und Sterbeurkunden,
ebenso Bescheinigungen , Einwilligungs -Er¬
klärungen zur Eheschließung , Auszüge aus
dem Familienregister , sowie Umschläge zu

den Registern und Akten
vorrätig bei Jak . Weeh.

6L83 9.düoti6r , HLUptbüoksr,
8ebmalkolio-(8trari26u)-Lüvber,

Huittungsöücher . Kopieröücher
Lidlorbaptes

2u kwbrikpreiseu  rruk Lager.

V» 8ede » - Kiikd « r

siuä liniert unä unlmiert in guten Lin-
bänäev stets vorrätig unä veräen nack
besonäerer Vorsckrikt rasck angekertigt.

4av. Need.

Der Kalender des evangek . Aundes , her¬
ausgegeben von Pfarrer H . Faulhaber in
Schw . Hall , hat so rasche Verbreitung ge¬
sunden , daß seine erste große Auflage nahezu
vergriffen ist und sofort eine zweite hergestellt
werden muß . Um seines trefflichen und viel¬
seitigen Inhalts , wie auch der Sache und deS
Zweckes willen ist dies nur erfreulich . Er wird
sich auch ferner gute Freunde erwerben.

Zu haben bei
Zak. Mceh.

und Kam« !
Herren- u. Knaben¬

kleider, reine Wolle, nadelfertig, ca.
140 cm breit ä -M 2.35 pr . Mir.,
versenden direkt an Private in einzelnen
Metern , sowie ganzen Stücken portofrei
ins Haus Buxkin -Fabrik -Depot HettiM
n. Hi«., Krankfurt a. M . Muster unserer
reichhaltigen Kollektionen bereitwilligst
franco.

Kromk.

Deutschland.
Die dreitägigige Generaldebatte

des Reichstages über den Etat
hat sich zu einer ausgedehnten Erörterung
über die gesamten gegenwärtigen politischen,
finanzwirtschaftlichen und sozialen Zustände
im deutschen Reiche gestaltet , die teilweise
recht scharfe persönliche Kontroversen her¬
vorrief . Wenn man hierbei von frei¬
sinniger und sozialdemokratischer Seite be¬
müht war , möglichst grau in grau zu
malen und die deutschen Verhältnisse in
einem Lichte erscheinen zu lassen , daß die
Zustände in Rußland oder der Türkei da¬
gegen noch golden zu bezeichnen sein
müßten , so hat eine derartige pessimistische
Auffassung der Dinge bereits im Parla¬
mente selbst entschiedene Zurückweisung er¬
fahren . Aber auch außerhalb der parla¬
mentarischen Kreise wird allseitig , ausge¬
nommen die vollständig verbitterten oder
verhetzten Elemente in unserem Volke , die
Ueberzeugung herrschen , daß jene pessimist¬
ischen Schilderungen durchaus übertrieben
sind und daß die Verhältnisse im deutschen
Vaterlande denn doch noch nicht dem
von oppositionellen Rednern gezeichneten
düsteren Bild entsprechen , es braucht also
auch ferner nicht an der Zukunft des
Vaterlandes gezweifelt zu werden.
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Berlin , 1. Novbr. Der  Kaiser
telegraphierte an den Reichskanzler heute
8 Uhr nachm. : „Dardanellen bei schönem
Wetter soeben passiert. Beste Grüße.
Wilhelm.« (S . M.)

Berlin,  2 . Novbr. Der Kaiser
sandte dem Reichskanzler  nachstehen¬
des Telegramm aus Mdiz-Palais , morgens
l1Uhr: Konstantinopel bei schönem Wetter
soeben erreicht, unbeschreiblich schöner An¬
blick. Wilhelm . (F. I .)

Berlin.  2 . Nov. Auch Crispi soll
-noch im Laufe dieses Herbstes nach Berlin
bezw. Friedrichsruh kommen, um mit dem
Reichskanzler zu konferieren. — Es wird
jetzt als sicher angenommen, daß der Nord-
Ostsee-Kanal im Jahre 1894 fertiggestellt
sein wird. (F. I .)

Zittau,  31 . Oktober. In Kamnitz
wurden bei Gürtlermeister Wünsche 8000
falsche Fünfmarkstücke vergraben gefunden.
In verschiedenen nordböhnnschen Ort¬
schaften wurden Personen bei der Aus¬
gabe des falschen Geldes verhaftet.

A u s K u r h es sen , 30. Okt. Aus
allen Teilen des Hessenlandes lauten die
Nachrichten über den Ausfall der dies¬
jährigen Kartoffelernte  so überaus
günstig, wie es seit langen Jahren, ja
wohl seit Jahrzehnten nicht der Fall ge¬
wesen ist. Und nicht nur in quantitativer,
sondern auch in qualitativer Beziehung
sind sehr befriedigende Resultate erzielt
worden. Die gleichen Nachrichten werden
aus den Walddörfcrn und gebirgigen
Länderstrichen, als aus den fetten Dörfern
und fruchtbareren Thälern der hessischen
Tiefebene berichtet: überall außergewöhn¬
lich gute Erträge. Auch kommen trotz
der feuchten Witterung im August nur
selten schwarze oder angefaulte Kartoffeln
vor. 80—100 Zentner vom Acker und
Kartoffeln im Gewichte bis zu 2 Pfund
sind nichts Seltenes; in Kassel hat sogar
ein Gärtner vor dem Thore auf einem
halben Acker Land 60 Sack Kartoffeln,
sog. Riesenkartoffeln, geerntet. Der Preis
ist denn auch ein sehr niedriger. Der
Zentner wird mit M. 1.—1.20 bezahlt.

Ettlingen,  31 . Oktbr. Die ganz
bedeutenden Neubauten der Spinnerei-
uud Weberei-Aktiengesellschaft hier, deren
Kosten mit ungefähr 1 Mill. ^ den an¬
gesammelten Ersparnissen entnommen wer¬
den, sind nach der B. L.-Z. so weit ge¬
diehen, daß dieselben binnen Kurzem unter
Dach kommen. Durch Ankauf der ehe¬
maligen Schottmühle und eines Teiles
des v. Babo'schen Geländes hat sich die
Gesellschaft in die Lage gesetzt, die bereits
bestehenden Gefälle zu einer sehr großen,
beständigen Wasserkraft zu vereinigen, ein
Vorteil, der heul zu Tage bei den un-
sichern und teuren Kohlenbezügen auf die
Dauer immer mehr zur Geltung kommen
wird. (S . M.)

Württemberg.
Stuttgart,  2 . November. Ihre

Kaiser!. Hoheit die Frau Herzogin Wera
von Württemberg, Großfürstin von Ruß¬
land, ist nach längerem Aufenthalt bei
HöchstJhrem schwer kranken Vater, dem
Großfürsten Konstantin von Rußland,
heute nacht wieder hier eingetroffen.

Mit dem 1. November tritt für den
Besuch der K. Staatssammlungenwieder¬

um der Winterdienst ein. Im K. Museum!
der bildenden Künste ist die plastische und
die Gemälde- Sammlung geöffnet am
Sonntag von 11—3 Uhr, sowie am
Mittwoch von 10—3 Uhr; der Festsaal
des Kunstgebäudes am Sonntag von 11
bis 3 Uhr; die Kupferstich-Sammlung und
die v. Müller'sche Sammlung am Diens¬
tag, Mittwoch und Donnerstag von 2—4
Uhr (mit Ausnahme der Feiertage.)

Ueber die bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Vaihingen  am 1. Okt.
Verletzten, von denen noch 12 in ärzt¬
licher Behandlung sind, hört man, daß
ihr Befinden ein durchaus befriedigendes
ist und daß sie meist ihrer baldigen Ge¬
nesung entgegensetzen. Es wird der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß alle ihre
vollständige Gesundheit wieder erlangen
werden.

Neuenbürg,  2 . November. Eine
seltenere Jagdbeute wurde heute in der
Nähe der Ziegelhütte aufgespürt, ein un¬
gewöhnlich großer Dachs . Zwei Sach¬
kundige, Hr. Stadtförster Gauß und sein
treuer Dackel sorgten dafür, daß der feiste
Räuber seinem unterirdischen Bau jagd¬
gerecht entnommen und erlegt wurde.

Ausland.

London,  1 . Novbr. Seit heute
Morgen herrscht heftiger Sturm an der
Westküste Großbritanniens; mehrere Schiffe
sollen gescheitert, etliche Personen umge¬
kommen sein. Die Rettungsboote haben
große Dienste geleistet. (S . M.)

Schiffs - Unglück . Aus Liver¬
pool,  30 . Oktober, wird gemeldet: Das
hiesige 2000 Tonnen große Schiff„Bolan«,
von CalLutta nach Liverpool unterwegs,
ist verschollen; die Schiffsmannschaft, aus
32 Personen bestehend, ist ertrunken.

E . J -)

MisMen.
Der Nord bei Marville.

Kriminal-Roman von Paul Labarriäre.
Deutsch von Emil Neumann.

lForlsetzung.)
Längere Zeit saß Hektor, starr vor

sich hinblickend. an seinem Schreibtisch;
dann richtete er sich plötzlich auf, zer¬
knitterte das Zeitungsblatt in seinen
Händen, und rief:

„Gleichviel! Ich kann und werde
nicht sprechen! . . Ihr Ruf geht über
Alles . . . !»

„Nein, die Pflicht geht über Alles!«
so klang es ihm da in den Ohren.

Schnell wandte er sich um nach Dem¬
jenigen, der diese Worte gesprochen; er
gewahrte jedoch Niemand. Da wurde es
ihm klar, daß eine innere Stimme, daß
sein Gewissen ihn an seine Pflicht gemahnt
hatte; und als sein Blick ganz zufällig
auf das ihm gegenüber an der Wand
hängende mohlgetroffene lebensgroße Bild
seiner Mutter fiel, da schien es ihm, als
spräche auch aus ihren würdevollen, ernsten
Zügen eine ähnliche Mahnung.

Nicht umsonst sollte sein Gewissen ihn
gemahnt haben; er sagte sich, daß er sich
selbst nicht mehr achten könne, wenn er
noch schweige, sobald ein Unschuldiger für
ihn büßen sollte.

> „Mag es kommen wie es wolle!«
rief er entschlossen. — „Fort mit allen
Zweifeln und Bedenken! Die Pflicht geht
über Alles!«

Ohne Zögern setzte er sich nieder und
schrieb an den Prokurator der Republik,
Herrn von Saint -Estove, einen Brief,
worin er ganz ausführlich die Begeben¬
heiten im Pavillon des Schloßparkes von
Brosselles schilderte: — wie der Graf
von Vidione ihn überfallen, — wie er
sich im Zustande der Notwehr befunden,
und wie das Ringen geendet habe. —
Von Dem, was vorausgegangen, erwähnte
er nichts, sondern behielt dies für den
weiteren Verlaus des Prozesses vor.

„Ich vertraue mich gänzlich Ihrer
Ehrenhaftigkeit und Ihrem Edelmut« an,
so schloß er sein Schreiben, „und bitte
Sie, nach Möglichkeit ein öffentliches
Aergernis zu verhüten, dessen Folgen
auf eine Persönlichkeit zurückfallen würden,
die gänzlich vorwurfsfrei und unbeteiligt
ist!"

Das Schreiben war fertig und Hektor
hatte es noch einmal durchgelesen, ohne
ein Wort daran zu ändern; dennoch
konnte er sich nicht sogleich entschließen,
es zu kouvertieren.

Da klopfte es von Neuem an die
Thür ; schnell warf er den Brief in ein
Schubfach des Schreibtisches und rief
„Herein!«

Der Diener führte die kleine Simone
ein, die furchtsam in der Nähe der Thür
stehen blieb, denn sie wagte nicht, in
ihren plumpen Holzschuhen auf dem
weichen Fußteppich weiterzugehen. Ver¬
wundert blickte sie auf alle die Herrlich¬
keiten, die sie umgaben, namentlich aber
auf den großen vornehmen Herrn mit der
strengen Miene und dem bleichen Gesicht,
der noch viel schöner gekleidet war als
die Wachsfiguren, die sie einmal auf
einem Jahrmarktsfest in Marville sah.
Sie fühlte sich beschämt durch die Armut
ihrer eigenen Kleidung, obgleich sie diese
möglichst sauber hergerichtet hatte, bevor
sie zur Stadt gieng.

„Was giebt's schon wieder?" fragte
Hektor den Diener unwillig.

„Dieses kleine Mädchen bat so flehent¬
lich", erwiederte Jener höflich.

Der Advokat unterbrach ihn sofort mit
den Worten:

„Führen Sie die Kleine zu meiner
Mutter ! Sie wissen doch, daß die häus¬
lichen Angelegenheiten mich nichts an-
gehen."

„Das Kind wünscht aber gerade mit
Ihnen zu sprechen!" wagte der Diener
zu entgegnen.

„Mit mir?" fragte Hektor in sanfterem
Ton, gerührt durch den bittenden, be¬
kümmerten Blick, mit welchem die Kleine
ihn anschaute. „Nun, so komm her, und
setz' Dich auf diesen Stuhl !"

Nachdem Simone ihre Holzschuhe aus-
gezogen und neben der Thür aufgestellt
hatte, kam sie vor und setzte sich auf den
ihr bezeichneten Stuhl , aber nur auf
dessen äußerste Ecke. Sie wartete, bis
der Advokat sie fragen werde, denn sie
wußte nicht, wie sie ihre Bitte Vorbringen
sollte.

Zwar hatte Bernard, der sie noch im
Laufe des Tages besuchte, ihr Alles was



sie sagen sollte mehrmals vorgesprochen,
aber in diesem Augenblick wußte sie kein
Wort mehr davon, so sehr sie auch ihr
Gedächtnis anstrengte. Endlich, als der
Diener das Zimmer verließ, sprang sie
von ihrem Sitz herunter und warf sich,
laut weinend, dem Advokaten zu Füßen,
indem sie rief:

„O mein Herr, mein Vater ist im
Gefängnis! . . . Retten Sie ihn! . . .
Herr Bernard sagt, Sie könnten ihn ver¬
teidigen!"

Hektar hob die Kleine auf, indem er
betrübt erwiederte:

„Mein armes Kind, ich kann nichts
für Deinen Vater thun, denn ich werde
Marville vielleicht für einige Zeit ver¬
lassen. Aber hier sind ja noch andere
Advokaten. . . !"

„Nein", unterbrach ihn Simone,
„Herr Bernard sagt, nur Sie könnten
meinen Vater retten!"

„Wer ist denn dieser Herr Bernard?
Ich kenne Niemand dieses Namens."

„Das ist ein freundlicher alter Mann,
der mit den Gendarmen zu uns in unsere
Hütte im VaI-aux-Llou8868 kam."

Hektor sprang auf und rief ahnungs¬
voll:

„Va1-aux-Nou8868? . . . Dann bist
Du wohl gar die Tochter Gauliots?"

„Ja !" antwortete Simone kleinlaut
mit gesenktem Kopf.

„Und Du wünschest, daß ich Deinen
Vater verteidige?"

Statt aller Antwort kniete das Kind
nochmals vor dem Advokaten nieder und
hob die Hände flehend zu ihm auf.

Hektor sah tief bewegt auf die Knieende
hinab; feine Augen füllten sich mit Thränen,
aber mit Freudenthränen. denn er sagte
sich, daß in der Erfüllung der Bitte dieses
Kindes zugleich auch sein eigenes Glück
zu finden sein könne. Gelänge es ihm,
die Freisprechung Gauliots zu erwirken,
so würde dadurch sein Gewissen von dem
Vorwurf entlastet, daß ein Unschuldiger
an seiner Stelle büßte; dann würde auch
seine Selbst Anklage unnötig und, was
das Wichtigste war: das Geheimnis, von
dessen Bewahrung der gute Ruf der
Gräfin Vidione abhieng, brauchte nicht
enthüllt zu werden!

„Werden Sie meinen Vater retten?"
fragte endlich das Kind, geängstigt durch
das lange Schweigen des Advokaten.

„Ich werde es wenigstens versuchen!"
erwiederte er. indem er ihr ein Zeichen
gab, aufzustehen.

Simone stand freudig auf, ergriff
ihres Wohlthäters Hand und küßte diese
wicderholentlich. indem sie rief:

„Dank, Tausend Dank! Der liebe
Gott lohne Ihnen Ihre Güte!"

Dann lief sie eilig davon, ihre Holz¬
schuhe im Vorübergehen aufnehmend.

Hektor aber gelobte sich, seme ganze
Kraft, seine ganze Fähigkeit, seine ganze
Seele auf diese Verteidigung zu verwenden.
War es ihm so oft gelungen, in schwier¬
igen Fällen die Freisprechung Angeklagter
zu erwirken, wie viel leichter mußte ihm
das diesmal werden, wo er besser als
irgend ein Anderer wußte, daß der An¬
geklagte Gauliot wirklich unschuldig war.

(Fortsetzung folgt.;

Das bayerische Bier  hat selbst in
Konstantinopel in die Mauern der alten
nationalen Kaffeehäuser Bresche gelegt.
Ein unternehmender Grieche, Hr. Janny,
hat ein großes Restaurant nach deutschem
Muster errichtet, in welchem echtes Mün¬
chener Bier verzapft wird und die deutsche
Speisekarte eine Wahrheit geworden ist.
Hier ist der Sammelplatz der Deutschen
Konstantinopels, denen sich aber ohne
nationale Scheidung auch die übrigen Be¬
wohner der europäischen Quartiere gern
zugesellen.

(Ein neues Wunderwasscr.) Zu
Schmollen im Hausruck ist ein Marien¬
wallfahrtsort, woselbst die Franziskaner
ein wunderthätiges Heilwasser, die Flasche
um 70 kr., verkaufen; es findet reißenden
Abgang.

Die Erhöhung der Hundesteuer.
Die Steuern weiter noch zu steigern,
Das ist in Zukunft gar nicht leicht,
Denn die Erhöhung unsrer Steuern
Hat jetzt die Spitze schon erreicht.
Sonderbarer Milchhandel:

Ein Milchmann führt drei verschiedene
Maße mit sich, in denen er seinen Kunden
die Milch zumisset, nämlich:

1 Acht-Litermaß,
1 Fünf-Litermaß,
1 Drei-Litermaß.

Nun wünscht ein Kunde4 Liter Milch
zugemessen. Wie mißt der Milchmann,
um dem Kunden genau4 Maß zu lassen?
(M . Ungefähr die Hälfte des Acht-Liter¬
maßes dem Kunden zu geben, ist nicht
statthast.)

(Ein gutes Hühnerfutter ), wonach die Hühner
nämlich sehr fleißig legen , und welches in kleinen
Wirtschaften Mecklenburgs bereits seit Alters
her angewandt wird , ist folgendes : 3 Teile ge¬
kochte und zerstampfte Kartoffeln werden mit 2
Teilen Kleie (am besten Weizen - oder Gersten¬
kleie) ebenso wie der Brotteig eingesäuert (mit
Sauerteig ) gleich dem Brot geformt und beim
Backen mit in den Ofen gebracht , doch so, daß
jene Stücke nicht allzu hart werden . Hiervon
reicht man den Hühnern neben ihrem gewöhn¬
lichen Futter täglich etwas , auch kann man die¬
selben , wenn die Masse so weit reicht , aus¬
schließlich damit erhalten . Die auf solche Weise
gefütterten Hühner legen , wie ich aus Erfahrung
weiß , während des ganzen Sommers ; vielleicht,
daß die Säure , dann aber auch die Kleie und
die gleichsam gebratenen und so ihres Frucht¬
wassers mehr und mehr beraubten Kartoffeln
gleichzeitig dazu beitragen . Bekannt ist übrigens,
daß die Hühner zeitweise Sauerteig gerne fressen,
und daß ihnen derselbe auch ganz gut bekommt.
— Das hier empfohlene und , wie gesagt , seit
Alters her in kleinen Wirtschaften hin und
wieder angewendete und also durchaus praktisch
sich zeigende Verfahren dürfte um so mehr Be¬
achtung verdienen , als es besondere Kosten nicht
verursacht , denn es wird sich beim Backen immer
noch ein Platz im Backofen für das Hühnerbrot,
wie die Leute es nennen , finden.

sHabermehl als Nahrungsmittel .) Weithin
ist die Ansicht verbreitet , Haber oder vielmehr
Habermehl als Nahrungsmittel sei nur für die
schwere Arbeit verrichtenden Klassen verwendbar,
nicht aber für eine feinere Küche. Es trifft dies
allerdings beim Haberbrei zu , da schon ein guter
Appetit dazu gehört , um nicht schon nach ein
paar Löffeln des dicken, schwarzen Breies ein
Gefühl von Sattheit zu bekommen. Aber als
Suppe zubereitet giebt das Habermehl nicht allein
ein leicht verdauliches und sehr nahrhaftes son¬
dern auch äußerst wohlschmeckendes und feines
Gericht . Eine Obertasse Habermehl in einem

Stückchen Butter gelb geröstet , mit dem niitia«,
Wasser abgelöscht und aufgefüllt , eine Stunde
tüchtig gekocht, giebt eine Suppe -sür 6 Personen
und ist besonders für schwach/, magfLe
Personen sehr zu empfehlen.

ung der Vogelkäfige un°d "Voliörm ^ Ma,7be'
streut die Boden der Käfige, sowie der Zimmer-
Volieren zuerst mit einer Schicht Feldqnvs
hauptsächlich da , wo sich Trink - und BadeqeMe
befinden . Ueber diese Ghpsschicht streut man
den gewöhnlich verwendeten Sand . Dasselbe
Mittel ist auch auf Taubenboden und in Hiihner-
ställen mit bestem Erfolg anzuwenden und um
so mehr zu einpfehlen , als der Gyps die Dünq.
kraft des Vogelmistes erhöht und vermehrt.

(Weiße Suppe ) (englisches Rezept.) Man
kocht geschälte und in Scheiben geschnittene Kar-
löffeln mit .eben solchen Zwiebeln (auf k qroke
Kartoffeln 4 Zwiebeln ) in Wasser weich, reibt
sie durch ein Sieb , läßt die Suppe wieder zum
Kochen kommen , fügt etwas Butter , eine Prise
Pfeffer und Salz hinzu . Dann koche man M
bis 7» g Tapioca oder Sago 15 Minuten in
der Suppe , nehme sie vom Feuer und rühre eine
Tasse heiße Milch daran . Die Suppe schmeckt
ausgezeichnet und muß hübsch sämig (dickflüssig)
sein._

L i ste
der im Hkt . 1889 an Erfinder im Königreich
Württemberg erteilten Reichspatente, aufgestellt
durch das Patent -Bureau von Gerson u. Sachse

Berlin L.lV. *)
No . 49584 . Zerlegbarer Webschützen. — H.

Weissenburger und I . Elsas in Cannstatt. '
No . 49580 . Vorrichtungen zur zwangläufigen

Bewegung des Tisches von Ziehpressen. -
L. Schüler in Göppingen.

No . 49589 . Rechenvorrichtung zum Ausziehen
von Quadrat - und Kubikwurzeln , sowie znm
Erheben von Zahlen in die zweite und dritte
Potenz . — E . Berner in Stuttgart , Römer¬
straße 19.

No . 49679 . Neuerung an Zahnradlokomotiveii.
— A. Klose, Königl . Baurat in Stuttgart.

No . 49748 . Mehrfache Rundwirkmaschim. -
C. Terrot in Cannstatt , Württemberg.

No . 49877 . Patronen -Auszieher für HinteMe-
Gewehre mit Cylinder -Verschluß. — Wagm-
fabrik Mauser in Oberndorf a. N.

No . 49876 . Schlößchen für Hinterlade -Gewehre
mit Cylinder - Verschluß . — Waffensabril
Mauser in Oberndorf a. N.

No . 49802 . Noten -, Zertungs - und Bücher¬
ständer -Zusatz zum Patent No. 34881. -
C. F . Glaß u . Co . in Heilbronn.

No . 49776 . Riemscheiben-Formmaschme . — H.
Laißle in Reutlingen.

No . 49976 . Verschluß für Schuhe , Gamaschen
und Handschuhe . — A. B . Drautz in Stuttgart.

No . 49982 . Entfettung von Cacao ; Zusatz zum
Patente No . 47226 . — W. Spindler in Stutt¬
gart , Mozartstr . 14.

No . 49927 . Arbeiterkontrollapparat . — Rich.
Bürk in Firma Württembergische Uhrenfabri!
Schwenningen in Schwenningen.

*) Die Firma erteilt Abonnenten -Auskünfte
über Patent -, Muster - und Markenschutz gratis!

Bei bevorstehender Weihnachtszeit eig¬
net sich

-er Enzthäler
zur wirksamsten Verbreitung von Anzeigen
aller Art. — Erfahrungsgemäs finden
Inserate in einem nicht alltäglich erscheinen¬
den Blatte mehr Beachtung als in Blättern,
in denen sie alltäglich durch neue verdrängt
werden oder in der Masse verschwinden.
— Auch kommt es für wirksamen Erfolg
der Anzeigen nicht immer auf die Quantität
sondern auch auf den geeigneten Leserkreis
an. — Wir bitten die geehrten Inserenten,
sich von dem Nutzen der Veröffentlichungen
durch Proben zu überzeugen und des
Enzthälers dabei freundlich zu gedenken.

Red. u. Verlag des Enzthälers.
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh in Neuenbürg.
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